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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 
No. 27. Montag, den 3. März 1834. 


Berlin, vom 1. März. rem Könige zu mindern, Mißtrauen und Beſorgniſſe 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Großherzogl. zu erregen und dem Publikum bevorſtehende Gefah⸗ 
Heſſiſchen Wirklichen Geheimen Rath von Kopp ren und in eiteler Anmaßlichkeit ſich ſelbſt als die⸗ 
den Rothen Adler s Orden zweiter Klaſſe mit dem jenigen Maͤnner erſcheinen zu laſſen, welche allein 
Stern zu verleihen geruht. 3 fähig find, ſolche ertraͤumte Gefahren abzuwenden, 
Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, ja wohl gar bereits eine Menge derſelben, von wel⸗ 
den ſeitherigen Friedens⸗Richter, Juſtiz⸗Rath Jakob chen ſie aber keine unge anzudeuten vermoͤgen, kraͤf⸗ 
Benjamin Heydweiller zu Krefeld, zum Aegie⸗ tig und patriotiſch zuruͤckgeſchlagen haben. Der Un⸗ 
rungs⸗Rath und Juſtitiarius bei der Koͤnigl. Regie⸗ verſtand und die Unwiſſenheit hat hierbei die Hoͤhe 
rung zu Duͤſſeldorf zu ernennen. ‚erreicht, daß, wie ich kuͤrzlich erfahren, aus jenen 
Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗Sekretair, Quellen auch die Nachricht gefloſſen iſt, die Regie⸗ 
Referendarius Arnold Schultze, iſt zum Juſtiz⸗ rung beabſichtige, die Friedensgerichte in der Rhein⸗ 
Kommiſſarius bei dem Lands und Stadtgerichte zu provinz ihren eigentlichen Charakter zu entziehen und 
Herford und zugleich zum Notar im Bezirke des in altlaͤndiſche Juſtizaͤmter 7 verwandeln. Freilich 
Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn beſtellt worden. wuͤrde es eine zu große An orderung an Individuen 
Koͤln, vom 22. Februar. . ohne Kenntniß ſein, wenn man ihnen anmuthete, zu 

(Köln. Ztg.) Se. Ercellenz der Hr. Juſtizminiſter wiſſen, daß die Regierung nicht allein die Friedens⸗ 
von Kamptz hat an den Herrn Landgerichts⸗Praͤſi⸗ gerichte als ein Kleinod der Rheiniſchen Juſtiz⸗Ver⸗ 
denten und den Herrn Ober- Prokurator hierſelbſt faſſung betrachtet und fie zum Gegenſtande ihrer bes 
folgendes Reſcript erlaſſen: enn, ſonderen Fuͤrſorge macht, ſondern auch dies Inſtitut, 
„Die in den letzten Monaten in der Rheinprovinz, ſo weit die gegenwärtige altlaͤndiſche Juſtizverfaſſung 
beſonderz Über die Umformung des Rechts⸗ und Ges es zulaͤßt, bereits in mehreren alten Provinzen eins 
richts zuſtandes debitirten Gerichte ſind theils ſo ſehr gefuͤhrt hat, und beabſichtigt, ſie in allen einzufuͤhren. 
mit dem Stempel der Rechtsunwiſſenheit verſehen, Dieſe und alle ausgeſtreuten Nachrichten dieſer Art 
theils fo widerſinnig, theils fo lächerlich, alle aber fo find fo widerſinnig, daß ich mich daruber auch heute 
unwahr, daß fie nicht Beachtung, ſondern nur Ver⸗ gegen Ew. Hochwohlgeboren nicht aͤußern wuͤrde, 
achtung verdienen. Jedem Sachkundigen liegt klar wenn nicht mehrere achtbare Juſtizbeamte mir dar⸗ 
genug ror, daß fie an ſich lediglich Gebilde der eis über Beſorgniſſe geäußert hätten, und nur allein der 
genen Phantaſie der Verbreiter ſind und nur den Wunſch, dieſe zu beſeitigen, iſt das Motiv des vor⸗ 
Zweck haben, das Vertrauen der Rheinlaͤnder zu ihs liegenden Schreibens. Die Rheinprovinz hat uͤber 


dieſen Gegenſtand die Zuſicherung Sr. Majeſtaͤt des 


Koͤnigs und ſteht im feſten Vertrauen ſowohl in die 
Zuſicherung, als in die an ihr ſelbſt fo vielfach bes 
währte Weisheit und Fürforge ihres Königs auch der 
älteften Seiner Provinzen Überall nicht nach. Dies 
Vertrauen iſt, wie ich ſelbſt deſſen Zeuge bin, gegen⸗ 
feitig und mit Recht der Stolz der Rheinländer. 
Schwerlich werden ſie daher denjenigen danken, welche, 
dies Wohlgefallen an jenem Vertrauen nicht theilend, 
daſſelbe zu erſchuͤttern ſich beſtreben und die Provinz 
allenthalben des Mißtrauens und der Beſorgniſſe da⸗ 
durch anklagen, daß fie dieſelbe, als von letztern ers 
fuͤlt, ſchildern und, wenn ſie deren Quellen mach⸗ 
weiſen ſollten, auf ſich ſelbſt zuruͤckkommen müßten, 
Schon ein fluͤchtiger Blick auf den Gang des Gou⸗ 
vernements genuͤgt, um ihre verbreiteten Beſorguiſſe 
als Verleumdungen darzuftellen, und für fie ſelbſt die 
wahre Bezeichnung zu erhalten. Wenn, um auf die 
letzten Jahre mich zu beſchraͤnken, der Kaſſationshof 
verſtärkt und großentheils neu beſetzt, der dritte Livil⸗ 
Senat des Appellations-Hofes neu errichtet, die Raths⸗ 
ſtellen in den Landgerichten vermehrt und zum Theile 
neu beſetzt, und das oͤffentliche Miniſterium ganz aus⸗ 
gezeichnet beſetzt worden, wenn die Rheiniſche Juſtiz 
einen neuen Etat und die Gerichtshoͤfe in vielen Bes 
Fegungen eine wuͤrdigere Stellung erhalten und ihre 
Lokalien verbeſſert worden, wenn die weſentlicheren 
Beduͤrfniſſe der Geſetzgebung möglichft beruͤckſichtigt, 
regelmaͤßige akademiſche Vorleſungen Über das Franz 
zoͤſiſche Recht und die Ueberſetzung des buͤrgerlichen 
Geſetzbuches angeordnet und die Einleitungen getrof⸗ 


fen worden, um die ſchwankenden Provinzial Rechte 


feſtzuſtellen, wenn Lücken im gerichtlichen Verfahren 
beſeitigt und die ausgezeichneteren Beamten der Rhei⸗ 
niſchen Juſtiz eben die öffentliche Anerkennung als 
ihre Collegen in den übrigen Provinzen finden, wenn 
es jenen Erregern von Beſorgniſſen ſehr ſchwer fein 
durfte, einen Fall, in welchem die Reglerung für die 
Rheiniſche Rechtspflege nuͤtzlich hätte wirken konnen, 
es aber unterlaſſen hat, oder einen Zeitpunkt nachzu⸗ 
weifen, in welchem die Fuͤrſorge und das Auge des 
Königs nicht auch auf die Rheiniſche Juſtiz gerichtet 
geweſen waͤre, fo iſt ein fehr hoher Grad von Schlech⸗ 
tigkeit, Verirrung und von Undank, ſo wie eine ganz 
eigene Stirn erforderlich, um Beſorgniſſe uͤber die 


Abſichten der Regierung zu verbreiten, und, ſich ſelbſt 


überſchaͤtzend, die Rheinländer für fo leichtglaͤubig zu 
halten, daß fie ſolchen handgreiflichen Verleumdungen 
und fügenbaften Erfindungen und Ausſtreuungen, und 
ſie ſo kurzſichtig zu glauben, daß durch die Ausſtreuung 
ſolcher Beſorgniſſe ganz andere Zwecke verfolgt wer⸗ 
den. Der Einfluß und die nähere Kenntniß von den 
Anſichten und Abſichten der Regierung, deren die 
Individuen dieſer Kachegorie ſich bei ſolcher Verbrei⸗ 
tung ruͤhmen, iſt, auf das Gelindeſte bezeichnet, le⸗ 
diglich das Produkt ihrer eigenen perſönlichen Eitel⸗ 
keit und leeren Einſeitigkeit. Den Juſtizbeamten des 


Rheinlandes liegt alles dies ſo klar vor, daß, wie ich 
feſt überzeugt bin, jeder derſelben die abeutheuetlichen, 
unuͤberlegten und boshaſten Ausſtreuungen ſolcher Ins 
dividuen, ſowohl nach ihrem inneren Gehalte, als 
nach ihrem wahren Zwecke, ohne allen Zweifel voll⸗ 
kommen würdigen und fie als verwerfliche Unwahr⸗ 
heiten und Veleumdungen betrachten und würdigen 
wird. Ich nehme daher keinen Anſtand, alles das⸗ 
jenige, was uͤber Abſichten und Plaͤne der Regierung 
ruͤckſichtlich der Rheiniſchen Juſtiz⸗Verfaſſung ſeit 
einigen Monaten in der Rheinprovinz, es ſei, von 
wem es wolle, verbreitet worden, in ſo weit es von 
dem der Provinz und den Juſtiz-Beamten infonders 
heit hinreichend bekannten, und aus Wort und Hand⸗ 
lungen klar und offen vorliegenden Syſtem der Mes 
gierung irgend abweicht, fuͤr Verleumdung oder 
Unverſtand und verwerfliche eigene Erfindungen eis 
genſuͤchtiger Individuen hiermit zu erklären. Ew. 
Hochwohlgeboren erſuche ich hiernach, diejenigen Ju⸗ 
ſtizbeamten, die durch den, ſolchen Verleumdungen 
beigelegten, Glauben Beſorgniſſe hegen moͤchten, zu 
beruhigen, und uͤberhaupt von dieſem Schreiben jeden 
Gebrauch machen zu wollen, welcher zu dieſem Zwecke 
fuͤhrt. Berlin, den 17. Februar 1834. 
Der Juſtiz-Miniſter Kamptz.“ 
Wien, vom 17. Februar. 

Die Vorfaͤlle in der Schweiz bilden noch immer 
das u 9 dea auch unſere Regierung ſcheint ſich 
damit zu beichäftigen, und dahin wirken zu wollen, 
daß die Schweiz nicht laͤnger der Sammelplatz aller 
Unzufriedenen und politiſchen Schwaͤrmer bleibe, von 
deren Uimtrieben die übrigen Staaten jeden Augen⸗ 
blick beunruhigt werden koͤnnen. Es ſollen deshalb 
Noten mit dem Schweizer Vororte, mit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen und Sardiniſchen Regierung gewechſelt wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich dringt man darauf, daß die 
Polen die Schweiz verlaſſen, und in Zukunft alle 


politiſchen Abentheurer unter ſtrenge polizeiliche Auf⸗ 


ſicht geitele werden. Erſt geſtern ging ein Courier 
nach Turin ab. 

Unfere Spekulanten à la hausse jauchzen; fuͤr ſie 
giebt es keine Karliſten, keinen Bruder⸗Krieg, ſelbſt 
keinen Orient mehr. Die Beſonneneren zeigen auf 
Dulong's Leichenbegaͤngniß, bei welchem, um keine 
Ruheſtoͤrungen zu erfahren, 30,000 Mann unter die 
Waffen treten mußten, und ſchuͤtteln die Köpfe, Die 
Sprozentigen Metalliques dürften indeſſen bald das 
Pari erreichen. 5 

N Frankfurt a. M., vom 10. Februar. 

Die Unzufriedenheit des Mittelſtandes und der ges 
ringen Klaſſe waͤchſt mit jedem Tage, indem ſeit 
Entſtehung der Offenbacher Meſſen und dem Ans 
ſchluſſe der meiſten bedeutenderen Staaten Deutſch⸗ 
kands an den Preußiſchen Zellverband, gerade dieſe 
beiden Stände über Rahrungstoſigkeit bittere und ges 
rechte Klagen zu fuͤhren haben. Der Gegenſtand iſt 
in merkantilifcher Hinſicht bereits vielfach in oͤffent⸗ 


lichen Blättern, ſelbſt in ſolchen, die hier erſcheinen, 


beſprochen und die Jutereſſen fuͤr und wider den An— 
ſchluß bis ins Detail abgewogen worden. Die Lage 
der beiden Staͤnde — des Mittelſtandes und der um 
Tagelohn arbeitenden Klaſſe — wurde bei gedachten 
Beſprechungen wohl nebenbei mit erwaͤhnt, fand aber 
bis heute keinen beſonderen Vertreter. Um ſo groͤ— 
ßere Senſation machte daher eine dieſer Tage hier 
erſchienene Schrift, deren Titel: „Einige Bemerkun— 
gen uͤber das Preußiſche Zollſyſtem und Frankfurts 
Anſchließung, dem Frankfurter Handwerksſtand ges 
widmet“ Tendenz und Zweck beurkundet. Als Ver— 
faſſer der Schrift wird der als Juriſt ruͤhmlichſt bes 
kannte Dr. Tabor genannt. Einige Stellen gedachter 
Schrift mögen hier Raum finden: „Soll nun Frank: 
furt laͤnger jenem Vereine (dem Preußiſchen Zollvereine) 
fremd bleiben? Soll es beharren in gehaͤſſiger Op⸗ 
poſition gegen das uͤbrige Deutſchland? ein Schmug⸗ 
gelplatz für Engländer und Franzoſen? Das find 
die Fragen, um die es ſich jetzt handelt. Sie koͤn— 
nen nur verneint werden. Frankfurts Jntereſſe fors 
dert eine ſolche unnatuͤrliche Stellung nicht; nur die 
Selbſtſucht einer Minderzahl moͤchte uns fuͤr immer 
in den Kreis einer verwerflichen Politik bannen. 
Das Beſte der Stadt iſt nicht, wie man uͤberreden 
moͤchte, an eine Londoner oder Pariſer Elle gefeſſelt, 
ſondern an die Wurzeln, die unſer Handel ſeit Jahrs 
hunderten durch Deutſchen Boden geſchlagen hat, 
und die ihm durch unſere Abſonderung von den zoll⸗ 
vereinigten Staaten nunmehr abgegraben ſind.“ — 
Ueber den mitteldeutſchen Zollverein iſt nachſtehende 
Stelle bemerkenswerth: „Es war ein Vertrag, nicht viel 
mehr werth als wenn ſich Jungfern verſprechen, nicht 
ohne den Willen der Andern zu heirathen. Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha ließ ſchon im Jahre 1829 die Uebri⸗ 
gen im Stich und trat auf Preußiſche Seite. Kur⸗ 
heſſen folgte ſpaͤter dieſem Beiſpiele, und ſo wurde 
der mitteldeutſche Verein, kaum geſchloſſen, wieder 
aufgeloͤſt.“ — Ueber den Vertrag mit England finden 
ſich nachſtehende Worte: „Entkleidet man jenen Vers 
trag mit England aller uͤberfluͤſſigen Schnoͤrkel und 
Zierrathen, ſo bleibt im Weſentlichen nichts übrig als 
daß wir 10 Jahre lang mit dieſem Vertrag — dem 
wahren Nagel am Sarge unſter huͤrgerlichen Wohl— 
fahrt, zum Beſten einer kleinen Minderzahl feitges 
nagelt werden ſollen.“ 
Bruͤſſel, vom 22. Februat. 

Im Independant lieſt man: „Man verſichert uns, 
daß das öte und 10te Linien-Regiment unter den 
Befehlen des Generals Narp nach dem Luxemburgi— 
ſchen aufbrechen werden. Auch ſollen 12 bis 15,000 
Mann, welche mit unbeſtimmten Urlaub entlaſſen 
waren, unter die Fahnen berufen werden.“ 

Das zu Charleroi garniſonirende 1ſte Linien⸗Re⸗ 
giment rn Befehl erhalten, nach dem Luxemburgi⸗ 
ſchen aufzubrechen. Ein Bataillon dieſes Regiments 
ſteht ſchon zu Arlon. 


Be — 


Geſtern wurden von Bruͤſſel Eſtafetten nach Arlon, 
Paris und London abgeſandt. 

5 Paris, vom 21. Februar. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 19. Febr. 
Herr Salverte lieſt einen Vorſchlag über die Dota— 
tionen mit Majoraten, den er am Sonnabend naͤher 
entwickeln wird. Die Kammer ſchreitet zur Diskufs 
ſion des Geſetzes uͤber den Stab der Armee. Die 
allgemeine Diskuſſion bietet kein Intereſſe dar. Der 
Iſte Artikel ſetzt die Zahl der Marſchaͤlle auf 12 feſt. 
Der General Demargay macht ein Amendement, wos 
nach die gegenwärtigen Marſchaͤlle, wenn fie fterben 
ſollten, nicht erſetzt, und uͤberhaupt im Frieden keine 
Marſchaͤlle ernannt werden ſollten. Dies muͤſſe nur 
fuͤr ausgezeichnete kriegeriſche Handlungen und kraft 
eines Spezialgeſetzes fuͤr jeden einzelnen Fall gefches 
hen. — Herr Salvatry ſprach gegen dieſes Amende— 
ment, indem er meinte, daß der Rang eines Mar— 
ſchals noͤthig zum Sporn des kriegeriſchen Ehrgeizes 
ſei. Der General Bugeaud war derſelben Meinung, 
und aͤußerte ſich in humoriſtiſcher Weiſe daruͤber. 
Der Soldat, ſagte er, muß, wie man zu ſagen 
pflegt, den Hafer wittern; uͤbrigens iſt dies in allen 

ndern der Fall. Fuͤr den Advokaten iſt der kitzelnde 
Hafer die General-Prokuratur (man lacht); für den 
Unter⸗Praͤfekten die Präfektur u. ſ. w. — Indeſſen 
nimmt die Kammer doch den Theil des Amende— 
ments an, wonach keine Ernennung zum Marſchall 
in Friedenszeiten mehr ſtatt finden ſolle. Der Praͤ⸗ 
ſident bemerkt darauf, daß dieſes Votum nicht mit 
dem erſten Artikel vereinbar fei, der 12 Marſchaͤlle 
feftfeße, weil bei einem zwanzigjährigen Frieden leicht 
alle Marſchaͤlle ausſterben koͤnnten. Das Amende— 
ment des Herrn Demargay wurde daher zum erſten 
Artikel gemacht, und der zweite ſo abgefaßt: „Die 
Zahl der Marſchaͤlle darf 12 nicht uͤberſteigen.“ Der 
ste Artikel ſetzt die Zahl der General-Lieutenants auf 
100, die der General-Majore auf 200 feſt. — Hier 
unterbrach der Handelsminiſter Herr Thiers die De— 
batten, indem er einen Geſetz-Entwurf mittheilte, 
der das Departement der Indre berechtigte, eine neue 
Auflage zu machen. Der Praͤſident meinte, es waͤre 
beſſer, wenn dergleichen Mittheilungen entweder vor 
oder nach den Debatten an der Tagesordnung geſche— 
hen. Der Miniſter dagegen behauptete, in ſeinem 
Rechte zu fein. Dies gab zu einem aͤußerſt heftigen 
Streit, der die ganze Kammer in Aufruhr brachte, 
Anlaß. Endlich begannen die Debatten wieder. Die 
Zahl der General-Majore wurde auf 160 beſchraͤnkt. 
Man nahm Art. 4, der die Zahl der Oberſten des 
Stabs auf 30, die der Oberſt-Lieutenants auf 30, 
der Eskadron-Chefs auf 100, der Capitains auf 300 
und der Lieutenants auf 100 feſtſetzt, an. Imgleichen 
die uͤbrigen minder wichtigen Artikel, und endlich das 
ganze Geſetz mit 185 Stimmen gegen 120. 

Obgleich das Geſetz gegen die oͤffentlichen Ausru⸗ 
fer noch nicht promulgirt iſt, fo erlaubt ſich dennoch 


der 9055 Praͤfekt Gisquet bereits die Vollziehung 
deſſe ben. . 

Zahlreiche Gruppen bildeten fich geftern Abend 
gleichzeitig auf dem Boͤrſenplatze, auf dem Sieges⸗ 
Vat und auf den Boulevards St. Martin und 

onne- Nouvelle, und durchſtreiften mehrere Stra⸗ 
ßen der Hauptſtadt unter dem Rufe: „Es leben die 
Lyoner! Rieder mit der Cenſur?“ Die Zahl der 
Tumultuanten wuchs mit jeder Minute, und es 
mochten wohl zuletzt ihrer einige Tauſend ſein. Eine 
Einmiſchung der militairiſchen Gewalt war indeſſen 
uͤberſtuͤſſig, da die Ruheſtoͤrer, als fie ſahen, daß ji 
kein beſonderes Gluck machten, ſich zuletzt von ſel 
trennten. Es ſind jedoch Seitens der Polizei Vor⸗ 
kehtungen getroffen worden, daß ſich dieſe Zuſam⸗ 
menrottungen heute nicht erneuern. 

Paris, vom 22. Februar. 

Pairs-Kammer. Sitzung vom 22. Febr. An 
der Tagesordnung war die Berathung uͤber die Pro⸗ 
poſition des Praͤſidenten Boyer wegen der Folgen 
der Trennung von Tiſch und Bett bei einer ſpaͤtern 
Entbindung der geſchiedenen Gattin. Die Kommiſ⸗ 
ſion hatte eine andere als die urſpruͤngliche Abfaſſung 
in Antrag gebracht, mit welcher Herr Boyer ſich 
jent einverftanden erklärte, und wonach nunmehr dies 
ſelbe alfo lautet: „In allen Fällen, wo zwiſchen 
Eheleuten eine Trennung von Tiſch und Bett defini⸗ 
tiv ausgeſprochen worden, kann der Gatte die Kin⸗ 
der, von denen ſeine Frau 300 Tage nach erfolgter 
Trennung entbunden wird, verleugnen, ohne den in 
den Artikeln 314 u. 318 des Civil⸗Geſetzbuches ver⸗ 
langten Beweiſen und Bedingungen unterworfen zu 
ſein; dieſe einfache Verleugnung ſtoͤßt von Rechts⸗ 
wegen die aus der Ehe herzuleitende geſetzliche Ver⸗ 
muthung der Vaterſchaft um; ſie muß von einem 
Civilſtands⸗Beamten innerhalb 6 Monaten, nachdem 


der Gatte die Geburt des Kindes und deſſen Ein⸗ 


tragung in das Civilſtands-Regiſter erfahren, zu Pros 
tokoll genommen werden. Iſt der Gatte geſtorben, 
bevor er das Kind verleugnet hatte, indeß die geſetz⸗ 
liche Zeit hierzu noch nicht abgelaufen war, ſo koͤn⸗ 
nen feine Erben dieſelbe Befugniß innerhalb der im 
317ten Artikel des Civil⸗Geſetzbuches feftgefegten Friſt 
ausüben. Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Ges 
ſetzes ſind nur auf diejenigen Kinder anwendbar, 
welche 300 Tage nach deſſen Bekanntmachung gebo⸗ 
ren werden.“ — In dieſer Abfaffung wurde der Ges 
ſetzes⸗Vorſchlag nach einer kurzen Debatte mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. 

In der Deputirten⸗Kammer wurde in meh⸗ 
teren Petitionen die Auslieferung der irdiſchen Reſte 
Napoleons und des Herzogs von Reichſtadt, ſo wie 
die Aufhebung des Verbotes verlangt, das den vers 
ſchiedenen Mitgliedern der Familie Buonaparte den 
Franz. Boden verſchließt. Herr Salverte unterſtützte 
zwar dieſe Petition, doch widerſetzte er ſich der Ausfuͤh⸗ 
rung der irdiſchen Reſte Rapoleons. Das Grab des 


ehemaligen Kaiſers, meinte er, muͤſſe auf St. Helena 
bleiben, um daſelbſt zu einer großen moraliſchen Lehre 
zu dienen; die Nachwelt möhe ſich bei dem Aublicke 
deſſelben ſagen: „Hier endete der Ruhm des Mans 
nes, der an dem Prinzipe zum Verraͤther wurde, 
welchem er ſeinen Stand verdankte.“ Der General 
Bertrand ſuchte namentlich die Theilnahme der Ver⸗ 
ſammlung für die Mutter Napoleons zu erregen. 
Endlich kam es zur Abſtimmung, wobei diejenigen 
Petitionen, in denen die Aufhebung des Verbots ge⸗ 

en die Familie Buonaparte verlangt wird, von den⸗ 
jenigen, welche die Auslieferung der Aſche des ches 
maligen Kaiſers betreffen, geſchieden wurden. Ueber 
die erſteren ſchritt die Verſammlung zur Tagesord⸗ 
nung; die letzteren dagegen wurden an den Minifterz 
Rath verwieſen. 

Aus Lyon vom 17ten wird gemeldet: Alle Ars 
beiter halten ſich in ihren Haͤuſern verſteckt. Unter 
ihnen herrſcht das vollkommenſte Einverſtaͤndniß. Die 
Behörde hat die gehörigen. Maßregeln ergriffen ; es 
ſtehen an 30,000 Mann Militair hier, und noch taͤg⸗ 
lich kommt anderes an. Geſtern Abend hat man 
Kanonen in der Rothkreuz⸗Vorſtadt aufgeſtellt. Das 
Stadthaus iſt voller Kavallerie und Infantetie. Die 
Kaufleute packen ihre Waaren ein und leeren die 
Magazine, und die Fabrikherren ſchaffen Alles aus 
der Stadt, denn man fuͤrchtet Pluͤnderung. Es bils 
den ſich zahlreiche Haufen auf dem Place des Terz. 
reaur. Ein Theil der Seidenarbeiter, denen kein Ab⸗ 
zug gemacht iſt, erbieten ſich, ihre Kameraden, die 
Pluͤſcharbeiter, ſchadlos zu halten; allein es iſt noch 
nichts entſchieden; die Fabrikherren wollen fich nicht 
zur geringſten Bewilligung verſtehen, indem fie bes 
haupten, daß es ihnen unmöglich ſei. — Es werden 
ſo eben alle Magazine geſchloſſen. In der Stadt 
herrſcht eine große Bewegung. 

Eine Polizei⸗Ordonnanz befichlt, daß alle Schau⸗ 
ſpiele in den verſchiedenen Theatern der Reſidenz ſich 
um 11 Uhr Abends ſchließen ſollen. Nach dieſer 
Stunde wird der Vorhang herabgelaſſen und das 
Publikum entfernt. Zu einer laͤngeren Vorſtellung 
bedarf es einer beſonderen Exlaubniß. — (Man vers 
ſichert indeſſen, Herr Guisquet habe den Theater⸗ 
Unternehmern geſchrieben, fie follten feine Befehle 
nicht zu buchſtaͤblich nehmen, man werde nicht fo 
ſtreng darauf halten.) 

Liſſabon, vom 9. Februar. 

Der Herzog von Terceira hat, man weiß nicht, ob 
freiwillig oder gezwungen, das Kommando wieder 
niedergelegt und iſt am äten Abends in Liſſabon eins 
getroffen. Am folgenden Tage hatte er eine Audienz 
bei Don Pedro, mit dem er im beſten Vernehmen 
ſtehen ſoll. Es heißt, der General Saldanha habe 
nicht unter ihm dienen, ſondern den Oberbefehl fuͤh⸗ 
ren wollen, und die Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden 
ſeien eines Tages ſo heftig geworden, daß die Mi⸗ 
gueliſten, waͤren ſie entſchloſſener geweſen, die unter 


dem Herzoge ftehende Armee s Abtheilung mit dem 
beſten Erfolge hätten angreifen koͤnnen. 
London, vom 21. Februar. 

Das Dubliner Blatt, the Pilote, kurzlich wegen 
feiner Mittheilung eines Briefes des Herrn O'Con⸗ 
nell verurtheilt, iſt nunmehr von der Irlaͤnd. Ver⸗ 
waltung gaͤnzlich unterdruͤckt. 

Durch Vermittelung reicher Portugieſiſcher Haͤuſer 
erfolgte vorgeſtern volle Zahlung von 50,000 Pfd. 
als Anleihe⸗Abtrag für die Regierung der Königin, 
. Portugieſiſchen Fonds ſtiegen auf 7445 Spa⸗ 
niſche 35. 

Odeſſa, vom 7. Februar. 

Ein auf Befehl der Regierung von Neu⸗Rußland 
zu Eupatoria gegrabener arteſiſcher Brunnen hat den 
beſten Erfolg gehabt. Als man bis zur Tiefe von 
402 Fuß 11 Zoll gelangt war, ſtieg das Waſſer 
plotzlich in die Hoͤhe bis 8 Fuß 10 Zoll von der 
Oberflache. Das Waſſer dieſes Brunnens wurde fos 
gleich dem General-Gouverneur zugeſchickt, und Alle, 
die es gekoſtet, fanden es vortrefflich. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Trier, 20. Februar. Im Jahre 1833 find in 
unſerem Regierungs-⸗Bezirke 5 alte Woͤlſinnen, 3 alte 
und 6 junge Woͤlfe theils eingefangen und theils ers 
legt, und dafuͤr an Prämien 114 Thlr. gezahlt worden. 

Den letzten Nachrichten uͤber Indien zufolge, war 
eine Irrung eigener Art zwiſchen dem Fuͤrſten von 
Schiras (in Perfien) und dem mächtigen Imam von 
Mascate (Arabien) entſtanden. Der Letztere hatte 
vor nicht langer Zeit eine Tochter des Erſteren ges 
ehelicht. Nach kurzem Aufenthalte in Mascate ers 
langte die junge Frau Erlaubniß zu‘ einer Reife nach 
Bender⸗Abbas. Von dort fand ſich ein Grund, 
nach Schiras zu reiſen, und als ſie dort angekom⸗ 
men war, vermaͤhlte ihr Vater ſie zum zweiten Mal 
mit Sr. Hoh. Abbas⸗Khan⸗Mirſa (dem Bruder des 
verſtorbenen Abbas⸗Mirſa und vermuthlichen Thronfol⸗ 
ger in Perſien). Sie ſoll dieſem zweiten Gemahl 
den Vorzug vor dem erſteren geben. Wie die Sache 
ng ablaufen wuͤrde, ließ ſich noch nicht voraus⸗ 
ehen. 


— ——— — — — VE CE. 
: 6nd pbuſtellche Kin 5 
Der magiſche und phyſikaliſche Künſtler Ferdinand 
Becker aus Berlin, hat die Ehre, ein hochzuverehrendes 
Publikum in Stettin zu benachrichtigen, daß er auf ſei⸗ 
ner Reife nach St. Petersburg, Moskau und Odeſſa die 
Gelegenheit hatte, ein san neues Kabinet magiſcher, 
mechaniſcher und phyſikaliſcher Kunſt⸗Apparate zuſammen 
zu bringen, wobei er das Glück hatte, in allen Städten, 
wo Zt Künſte damit produeirte, einen zahlreichen Bez 
ſuch zu erhalten. Indem er auch hier ein bochzuverehrendes 
und kunſtliebendes Publikum damit 8 überraſchen gedenkt, 
— ſich, auch hier des Glückes theilhaftig zu 
ein, mit einem zahlreichen Beſuche beehrt zu werden. 
um Schauplatze feines Wirkens hat er den Schüzen⸗ 
Saal erwählt, über deſſen Eröffnung die Anſchlage⸗Zettel 
das Nähere beſagen werden. Doch dürfen wir zwei Anz 
zeigen aus der nordiſchen Biene, vom 18ten Februar 


L 


Sn März) No. 38 und vom aten (16ten Maͤrza a. c.) 
0. 50, die in St. Petersburg erfcheint, entlehnt, nicht über⸗ 
gehen. Laut erſterer hat Herr Becker daſelbſt ein echt Pi⸗ 
nettiſches Kunſtſtückchen zu Tage gefördert. Er erſchien 
naͤmlich in ein und derſelben Stunde und Minute an 
weien verſchiedenen Orten, die gegen 4 Werft (über eine 
albe deutſche Meile) von einander entfernt liegen, na⸗ 
mentlich an der Pozelutbrücke und auf der Wiburgfchen 
Seite. Der zweiten zufolge erbat er ſich von einer Zu⸗ 
ſchauerin den Hut, von der zweiten den Shawl, von ei⸗ 
ner dritten die Uhr, und von einer vierten endlich das 
Umſchlagetuch. Alles wurde in eine Schachtel gethan 
und nach der Eröffnung derſelben, die einige Minuten 
ſpaͤter erfolgte, entſprang der Pappſchachtel ein wohl konz 
ditionirtes hübſches Kaninchen. Wo befehlen Sie, daß 
die verlornen Sachen ſich wiederfinden ſollen? — Jede 
gab einen andern Ort an. Endlich vereinigte man ſich 
dahin, daß Jede der Intereſſentinnen den gewünfchten 
Ort ſchriftlich angeben ſolle. Es geſchieht; die Zettel 
werden gemiſcht — einer davon Fladen und er lautet: 
auf dem Rathhausthurme! inige Zuſchauer und 
ge ſolche, die man keines Einderftändniffes mit dem 
auſendkünſtler beargwohnen konnte, begeben ſich an 
den qugeſt. Ort, erklimmen, des 3 unge⸗ 
wohnt, nur mit Muͤhe und Anſtrengung den Thurm und 
finden, o Wunder! die eskamotirten Sachen auf dem 
Schnee über der Platteform wohlbehalten liegen. Frei⸗ 
lich ſteckten mehrere ernſte Kunſtrichter die Koͤpfe gar 
dicht zuſammen, und das einſtimmige Concluſum fiel da⸗ 
hin aus: daß der Tauſendſaſſa die Sachen bei Zeiten das 
hin ſpedirt habe, wogegen von Rechtswegen nichts einzu⸗ 
wenden iſt, aber Geſchicklichkeit, Schnelligkeit, Gewand⸗ 
heit und eine tüchtige Dofis (savoir faire) gehört denn 
doch zu ſolchen Kunfiftäcthen. Des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Majeftät geruheten, 85 Beweiſe Ihrer Quld und 
Zufriedenheit, dem Herrn Becker einen foltbaren Brillant⸗ 
Ning zu verehren. Mehrere Kunſtfreunde. 
Offizielle Bekanntmachung. 
Durch dle rechtskraͤftig gewordenen Erkenntniſſe der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Ober⸗Landesgerichte hieſelbſt und 
zu Coöslin, vom Iten März und 12ten Dezember vorigen 
Jahres, ſind folgende Pommerſche Pfandbriefe und reſp. 
deren Zinsſcheine, als; } 
Stramehl, Borkenſchen Kreiſes, Er! chen Des 
artements, No. 137 u. 139 a 25 Thlr. Cour., — 
Barton, Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen 
epartements, No. 15 über 200 Thlr. Cour., — 
Dünow, Schlaweſchen Kreiſes, No. 81 über 200 
Thlr. Cour. — Loſow, Stolpeſchen Kreiſes, No. 8 
über 45 Thlr. Cour., beide Stolpeſchen Depar⸗ 
tememts, 0 } 
für amortiſirt erklärt und daher an deren Stelle die Aus⸗ 
fertigung neuer Pfandbriefe und Zinsſcheine von gleichem 
Werthe verfügt worden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Stettin, den 19ten- Februar 1834. 
Königl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
irektion. 9. Eickſtaͤdt⸗Peterswalde. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Ankündigung. 
Bei F. H. Morin, (gr. Domſtr. No. 707, im 
ehem. ne wird Subſcription angenommen, auf: 
„Shakeſpeare's ſämmtliche Werke in Einem 
Bande. Im Verein mit Mehreren überfegt und 


herausgegeben ven Julius Körner. Auf Maſchi⸗ 
nen⸗Patentpapier, mit dem Bildniſſe des Dichters 
und einem Facsimile. Praͤnumerations⸗Preis 


5 Thlr. 

Die zahlreichen en welche ſich dieſe Ge⸗ 
ſammt⸗ Ausgabe in Einem Bande zu erfreuen hat, mas 
chen es dem Verleger, möglich, Seh enen ganz aͤhn⸗ 
liches Ben in Euch aeflochen, nebſt einem Facsimile 
einer Handſchrift, noch beizugeben. , - 
5 Erde Schlee wird die Erde Abtheilung.die. Preffi 
verlaſſen, und es tritt dann bis zum Erſcheinen der 2ten 
Hälfte ein erhoͤgeter Subſeripuons⸗Preis von ol Thlr., 
und nach dem Erſcheinen der Aten Haͤlfte der Ladenpreis 

von 7 Thlr. 8 Gr. unwiderruflich ein. 


Schneeberg, im Januar 1834. Carl Schumann. 
Verlobung. 


RR ER, 3 
Meine Verlobung mit Fräulein Emilie Meyer in Joͤh⸗ 
ſtadt im Koͤnigreich Sachſen, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. Meyer. 


Entbiudung. 
Die in der Nacht vom Aften auf den Aten März er⸗ 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
Knaben zeige ergebenſt an. 


Hiltebrandt, Reg.⸗Sekretair. 
Verkäufe beweglicher Sachen. B 
Die Putz⸗ und Modes Handlung 


C. A. Greck, Kohlmarkt No. 621, 
emp 


ehlt a 
ihr neu aſſortirtes Lager Mode⸗Waaren; ſowohl die 
forgfältigfte Auswahl derſelben als auch bedeutende Ein⸗ 
kaufe fegen dieſelbe in den Stand, ihre gewiß ſchoͤnen 
Artikel zu billigen Preiſen verkaufen zu können. 

Auch erhielt dieſelbe bereits die exſten Sendungen 


Glanzſtrohhuͤte, 


deren kleidende Formen und elegantes Aeußere gewiß 
empfohlen zu werden verdienen. 5 
ür Putzmacherinnen und Damen welche ihren Putz 
ſeloſt anfertigen, empfiehlt dieſelbe zu billigen Preiſen, 
lor⸗, Atlas⸗ und Gros de tour, Bänder in den neue⸗ 
en Deſſins, Bobbinet, Streifentülls, geſtickte und tam⸗ 
bourirte Haubenſtriche, dergleichen Haubenfonde, achte 
Blonden und Blondenboͤden, Perinet, N 
m nun und glatte Seidenzeuge zu Huͤten, 
lumen, Krempenpappen, Draht, Baſtband, Rohr ꝛc. 
88. Magdeburger Cihorien, 40 Pack pr. 1 Thlr., 
und eine Partie leere Faſſer offeriren 
8 C. W. Bourwieg & Comp. 
Weißen und rothen Kleefaamen, franz. Lucern, Brom⸗ 
berger Roggen⸗ und gende, ausgeklapperter Weizen 
und Gerſte, ferner alle Sorten grauer Sack⸗ u. Futter⸗ 
Leinwand, ſtarken e — Schleſiſchen und 
Wuͤrzburger Wein zu 6 bis 10 Thlr. pr. Anker, Schle⸗ 
ſiſchen Champagner, nach Qualitat a 25 bis 271 fgr. 
pr. Flaſche, — i Piper, 
Zwei FlügelsFortepiano’s und ein tafelfoͤrmiges in Mas 
1 e ſtehen billig zum Verkauf, wie auch einige 
zu vermiethen, Bollenſtraße No. 681. Thoms. 


Crép in allen 
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5 furter Meſſe ſorürte ich mein 

= Tuch-, Manufactur- und — 
Galanterie-Waaren- Lager 

25 ei 1 aale Ab bi im Stande, auffallend ® 


J. B. Bertinetti, 227 
= 


255 Grapengießerſtraße No. 166. 
VCC 


JV 
e außerordentlich done Ee ufe be⸗ 
& weckten, eine bedeutende Partie ganz feiner 
25 achter und breiter 25 


225 Ginghams die Ele zu 4 ggr. Cour. 8 

zu verkaufen, und bemerke, daß dies eben fo 

8 pr 3 = ift, N von vorletzter Nd 
Meſſe 6 und 7 ggr. Cour. koſtete, wovo i 

2 mich Beehrenden überzeugen werden. E = 


12 e Tu Di ertineltiz PR. 
BVV 
e eee e 
= Kleider-Kattune 885 

hatte ich Gelegenheit in letzer Meſſe eine bedeu- 778 
tende Partie mit den neueſten und modern⸗ 25 
ſten Muſtern zu fo billigen Preiſen zu kaufen, 22 
do ich ſolche, welche von vorletzter Meſſe die % 
25 Elle 6 und 7 gar. Cour. koſteten, zu 4 und 272 

5 ggr. Cour. verkaufe. 
Bertinetti. 5 
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Indem unſere Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ Ss 
8 83 W aaa —— rg Meſſe auf 
das Beſte irt wurde und die vorthei S 
1 ſten Einkäufe bewirkten Abele 


2 
>) 


rdinen⸗Mouſſeli 51 
bite N 0 line a 51 ſgr., 
dito dito 
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FFF 
Mein bekanntes Manufaktur-Waaren-Lager 
habe ich dieſe letzte Frankf. a. d. O. Meſſe aufs SE 
vollſtändigſte aſſorurt, und kin im Stande, aufs BE 
8288 fallend billige Preiſe zu ſtellen. : 28 
Simon Wald, Reifſchlagerſtraße No. 133. * 


REES 
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Durch einen ganz beſonders vortheithaften Ein⸗ N 
275 kauf in dieſer Meſſe, offerire ich Ri 3 
helle und dunkle Kleider⸗Kattune, aͤcht 
und in den neueſten Muſtern a 33 ſgr., 
887 eben fo Indienne-Ginghams, F br., welche früher & 
6 und 7 for. koſteten, zu 4 for. pro Elle. i 
Simon Wald, Reifſchlgerſraße Ne. 133. BF 
8 5 e 
Unſere in der letzten Frankfurter Meſſe eingekauften 
Waaren find eingetroffen. Sowohl hierdurch als durch 
direkte Beziehungen aus den erſten Handlungshaͤuſern 
des Anz und Auslandes bietet unſer 2 
Manufaktur: & Mode - Waaren = Lager 
eine reichhaltige Auswahl aller dahin gehörenden Gegen⸗ 
fände dar; wir empfehlen demnach vorzugsweiſe: die al⸗ 
lerneueſten Geſellſchafts- und Promenaden-Kleider in 
Mouſſeline, Jacquard und Bagdad, glatte und brochirte 
Mulls und Baſtards, 4 franz. einfarbige und bedruckte 
Thybets, 2 u. ? breite gegen Zitronenſaͤure acht blſchw. 
ſeidene Zeuge, fo wie die allerneueſten j 
Long⸗Shawls und Umſchlagetuͤcher. 
Gleichzeitig verfehlen wir nicht, zur Kenntniß eines hoch⸗ 
geehrten Publikums zu bringen, wie wir, begünſtigt durch 
neu angeknüpfte Geſchaͤftsverbindung mit einer der acht⸗ 
barften Schweizer Fabrikhzuſer, nunmehr in den Stand 
gefegt find, die ſchoͤnſten Schweizer Gardinen⸗Mouſſeline 
in F u. 2, fo wie alle andere Sorten weißer Waaren zu 
niedrigeren Preiſen wie bisher zu verkaufen. 
Außerdem haben wir unſer, ohnehin reichlich ausge⸗ 
ſtattetes, 7 
Leinen⸗Waaren⸗Lager, 
welches ſich bekanntlich durch Soliditaͤt der Waaren, vers 
bunden mit den der Conjunctur ſtets angemeſſenen Preis 
ſen, bisher einer ausgezeichneten Abnahme zu erfreuen 


hatte, durch neue Zuſendungen aus den rühmlichften Fa⸗ 


briken, in ſeder Gattung weißer Leinewand ſowohl, wie 
auch in Den e decken mit 6 bis 24 Servietten, 
aͤcht leinenen Bettdrell und Federleinewand, und übers 
“haupt in allen dahin gehörenden Gegenſtaͤnden bedeutend 
verſtaͤrkt, weshalb wir uns hiermit unter Zuſicherung der 
allerbilligſten Preiſe beſtens empfehlen. 
: Gebrüder Wald, 
3 oben der Schuhſtraße No. 62. 
Friſche Rügenwalder Butter in'; und 2 Achtel⸗Ge⸗ 
binden und feine Pächters Butter a Pfd. € und 7 gr., 
. e C. A. Schwarze, am Kohlmarkt. 
Eine Sendung Bettfedern, Daunen und Stuhlrohr, 
Prima Sorte, habe ich erhalten; auch find fertige 5 
Betten billig zu haben, bei ; 
D. Salinger, breite Straße No. 390. 


das Quart von 5 bis 10 


= 2 e e e e e 
e e 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit 3 
die ergebenſte Anzeige, daß, 5 
nachdem ich ſeit dem 10ten d. M. aus der bis⸗ S 
her meinem Stiefvater, Hrn. Itzig Levin, 
mitgehoͤrigen Handlung J. Joſephy & Comp. 
(am Heumarkt) gaͤnzlich ausgetreten bin, und die⸗ 
ſes Geſchaͤft ferner weder mit meinem Vater noch 
mir in der geringſten Verbindung mehr ſteht, 28 
ich nunmehr, für alleinige Rechnung, gerade über, ® 
am Heumarkt No. 137, im Hause ® 
des Herrn Kayſer, eine neue N 
Mode- und Schnitt- Waaren- 


2 
Handlung 95 


in allen dazu gehoͤrigen bekannten Artikeln ® 
errichtet und heute eröffnet habe. Durch ® 
den Ankauf eines bedeutenden, von Grund aus 
neuen Waarenlagers auf letzter Meſſe, bei der erſt 28 
kürzlich erlaubten ſteuerfreien Einfuhr aller ſaͤch⸗ 
25 fischen Fabrikate, und anderen, dem Einkauf ſehr 
53 günftigen Conjuncturen, iſt es mir möglich, nicht 28 
nur wirklich auffallend billige Preiſe 
5 ſtellen, ſondern auch eine ſchoͤne, moderne % 
uswahl darzubieten; ich bitte daher ganz gehor⸗ ER 
ſamſt, das Vertrauen, womit ich ſchon in mei⸗ 
» nen bisherigen Verhaͤltniſſen beehrt worden bin, 2 
auch meiner neuen Firma zu ſchenken, und werde SE 
SS gewiß auf's eifrigfte demüht fein, mir ſolches ſtets 
durch die rechtlichſte Bedienung zu erhalten, und 32 
den Wuͤnſchen meiner geehrten Abnehmer nach 
allen Kraͤften zu begegnen. Adolph Cohn. 
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rr „35 „ „ „ „ Tr n 
# Eine Auswahl der neuesten Stickmuster. Fen- x 
* ster-Vorsätze in dem neuesten Geschmacke, 80 2 
z wie Waclisfeinen, Decken und Fuss- Tapeten,? 
S empfiehlt zu sehr billigen Preisen 2 
2 A. L. Lesser, Grapengiesserstr. No. 162. 2 
%%% „„ „„ e 


8 
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N l ee 
2 Ellen breite Thybets von 25 fer. bis 14 Thlr.: 
Bagdad⸗Kleider in einer großen Auswahl, bon? 
J bis 5 Thlr. 
Eine große Partie recht ſchoͤner und echter Klei- 
dec⸗Kattune a 4 ſgr., 
empfehlen J. Meyerheim & Comp., 
rapengießerſtraße No. 165. 
NX „ „„en „„ rr “ 
Schwarze Tinte von votzuͤglicher und bekannter Güte, 
E } ſor., bei Gebinden billiger, 
. Stettiner Schnell⸗Tinten-Pulver, ZI 
welches eine dauerhafte, ganz vorzüglich fchöne ſchwarze 
Tinte giebt, in Päckchen zu 25 Lih. für 2 for. , bei 
8 billiger, empfiehlt die Poſen⸗, Siegellack⸗, 
Iblaten⸗ u. Stettiner Tinten⸗Fabrik, Heumarkt No. 20, 
himerm Rathhauſe, bei J. A. Füllen 
Caffee ⸗Maſchinen don Loeff, bei 1 
Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 


“are: 


„„ „„ 


Eine ‚bedeutende 1 ei Mauerſteine und etwas 
Dachſteine von der bekannten Güte, ftehen bier zum bil⸗ 
ligen Verkauf. Guͤſtow, den lſten März 1834. N 

Verpachtung. 
. 

Zur anderweitigen 1 der Erhebung des 
Standgeldes auf den hieſigen Wochenmaͤrkten vom 1ften 
Juni d. J. ab, auf drei Ba haben wir einen Termin 
auf den 2öften März c., Vormittags 10 Uhr, im Raths⸗ 
ſaal, und zur Verpachtung des, bei der Baum⸗ und lan⸗ 
gen Brücke zur Erhebung kommenden Brüdenaufjichz 
geldes für denſelben Zeitraum, haben wir einen Termin 
am gedachten Tage, Nachmittags um 3 Ulhr, in demſel⸗ 
ben Lokale anberaumt, wozu wir cautionsfaͤhige Unter⸗ 


nebmungeluſtigs ein eon Stettin, den 25. Febr. 1834. 


e Oekonomie- Deputation. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Für Verehrer des feel, Prediger und Profeſſor Herrn 
Dr. Schleiermacher, habe ich in meinem Comtoix eine 
Subſeription auf deſſen Denkmünze eröffnet, über deren 
Ausführung ich auf die Haude und Spenerſche Zeitung 
No. 47 verweiſe. Es genügen ſchriftliche Aufgaben, die⸗ 
don außerhalb franko erbeten werden. Die Berichtigung 
des Betrags wird nach u der Exemplare erbeten 
und die Subſeription mit Ende März geſchloſſen ſein.; 

C. L. Bergemann, Odekſtr. No. 9. 
Bek an nt machung. 

Namens der Erben der am 10 ten v. M. allbier vers 
ſtorbenen Frau Medizinal⸗Aſſeſſor Thiemann geb. Noſe, 
und Behufs der Conſtituirung und Theilung des Pi 
laſſes unter ihren Te aments⸗Erben, fordere ich alle zur 
Zeit nicht bekannte Gläubiger der Erblaſſerin hierdurch 
auf, ihre Forderungen bei mir bald moͤglichſt anzuzeigen 
und Re: die Unterlaſſung wird nicht nur die 
ſpaͤtere? efeiebigung fiberhaupt, ndern auch den im 
F. 141. Tit. 17, Thl. 1. A. L. R. beſtimmten Nach⸗ 
theil für den Gläubiger bewirken. — Zugleich ſoll ich 
etwanige Kaufluſtige zu dem zum Nachlaß gehörigen Haufe 
am grünen Paradeplag No, 540 erſuchen, ſich deshalb 
bei mir oder bei denen hieſigen Erben ſelbſt zu melden, 
da der Verkauf des Hauſes bei annehmlichem Gebot aus 
freier Hand oder nach etwa veranlaßtem Bietungs⸗Termin 
füt ein nn e 1 

tettin en en Februar — 
Calow. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath, 
Petriſtraße No. 1182. 


Auftraͤgen geneigleſt 11 beehren, wogegen ich billige Be⸗ 
2 en und Wirkung meiner anzuwendenden Mittel 
nach Verlauf einer halben Stunde, verſpreche. 

Stettin, den Aaſteu Februar 1834. 

F. Schallert, Magazinſtraße No. 258. 

Von heute ab, habe ich bieſelbſt ein Commiſſions⸗, 
Speditions-, Adreß⸗ und Nachwelſungs⸗Comtoir errichtet. 
Da ich das Gefchäft mit größter Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit, ſelbſt in Führung der betreffenden Bücher und 
Mapuallen, verwalten, und alle mir gewordenen Aufträge 
auf das gewiſſenhafteſte und ſchnellſte ausführen, auch 


’ 


über jedes Gefchäft die reellſte Verſchwiegenheit beobachten 
werde; ſo ſchmeichle ich mir mit . Hoff⸗ 
nung, daß ein reſpektives hieſiges, wie auswaͤrtiges Pu⸗ 
blikum mich mit vielen geſchaͤtten e beehren wer⸗ 
den. Die Verwaltung dieſes Geſchaͤfts wird nicht nach 
willkürlichen, ſondern nach feſtdeſtimmten, aͤußerſt billigen 
Anſäͤtzen ae f 
Alle ſchriftliche Auftraͤge erbitte ich mir unter Adreſſe 
„Commiſſtons⸗, Speditions⸗ Adreſſs, und Nachwel⸗ 
Minh Somtoir, zu Greifswald Schuhagen No. 8, 
* N 1 3 
Das Comtoir iſt täglich, außer Sonne und Feſttagen, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
bis 5 Ubr für Jedermann offen. 
Greifswald, den 5ten Februar 1834. 
J. Pfalzgraff. 
NAS 4 e „ „„ 
2, Daß ich jetzt Langebruͤckſtraße No. 75, eine Treppe? 
? hoch, wohne, zeige ich ergebenſt an und bitte alle ge⸗ ? 
ehrten Damen, in Betreff meines Unterrichts und ? 
2 Anfertigung der Garderobe, mi ferner mit geneigten? 
7 Beſuchen zu beehren. auline Weiſe. 2 
rr 
Unterzeichueter verfertigt alle Arten Leinenweberzeuge. 
Da ich zur Zufriedenheit eines Jeden die genannte Ars 
beit anfertige, fo bitte ich ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 
Mevius, Laſtadie⸗Wallſtraße No. 154. 


Getreide ⸗ Markt ⸗Preiſe. 
Stettin, den 1. Marz 1834. 
Weisen, 1 Thlr. 6 Gr. bis 1 Thlr. 12 gr, 
oggen, ii = 3 ® 1 
ekſte, — = Is — . 
arer, — 3 14 3 — 


H 
Erbfen, 1. 8 


. 

s 16 s 

* * 
— 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
— — 


Benrrn, am 1. Mars 1834. — Brfe. Geld, 
Staats-Schuldacheine .... .... 4 | 984: 97 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. J 5 11004 2 

25 2 > v. 1822 5 1035 


— 2 2 v. 1 
Prämien-Scheine d. Seehandl. ., 
Kurmürk. Me m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int. 


e 
> 
2 
— 


cheine do. 977 — 
Berliner Stadt- Obligationen 91 — 
Königsberger do. ee — — 
Elbinger do. EN 3) 97 — 
Danziger do, in Th. 364 30 
Westpreuss. Pfandbr. 4| — | 98 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 1 4 | — 1015 
Ostprenssische do, 14 1100 — 
Pommersche do. 4 100 — 
Kur- u. Neumärkische de. 4, — 
Schlesische dos. 4 106 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark! — 664 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, | — 67 — 
Holländ. vollw. Ducaten I. 1714 
Neue do. in — | — [134 
Friedriehsd'oeoerr — 1 13 
Dann ß 30 43 
5 Beilage. 


Beilage zu No. 77. 


Gerichtliche Vorladungen. 
8 Procla ma. 

Vor der unterzeichneten Koͤnigl. General⸗Kommiſſion 
von Pommern ſchweben zur Zeit nachſtehend bezeichnete 
Auseinanderſetzungen: N 

1) Die Ablöfung des Aufhuͤtungsrechts, welches dem 
Gute Rienow, Regenwalder Kreiſes, ein alt von 
Borcken Lehn und den dazu gehörigen Vorwerken 


auf den dem Gute Neuenkirchen zugehoͤrigen, auf 


Nienowfchen fundo belegenen Holzkaveln zuftcht.. 

2) Die Ablöfung der Hülfsdienſte in dem von Ganz⸗ 
kowen Lehngute Teutſch oder Ganzken Pribbernow, 
Greiffenberger Kreiſes, vorhin ein Afterlehn der von 
Oſten und von Blücher. 5 

3) Die Abloͤſun der Hülfsdienſte dreier Bauerhoͤfe des 
Amtmanns Flügge, imgleichen Verwandlung der Na⸗ 
turalabgaben in Geldrente, und Verwendung eines 
Theils des Ablöͤſungs⸗Kapitals in dem v. Eickſtädt⸗ 
ſchen Lehngute Radeckow, Randower Kreiſes. 

4) Die Verwandlung einer an das ehemalige Dom⸗ 
soil Cammin abzuliefernden Getreide ⸗ Ubgabe in 

ente in dem Dorfe n Greiffenberger Kreis 
ſes, einem von Flemmingen Lehn. 

5) Die Ablöfung der Naturalgetreide⸗Abgaben, welche 
die Gutsantheile zu Staarz a, Camminer Kreiſes, 
an das Amt Cammin abzuliefern haben, wovon 
Staarz a ein alt v. Ploͤtzen Lehn iſt und wiederkaͤuf⸗ 


60 Be eden al Aufhebang des d 
ie enſt⸗ ung und Aufhebung des den 
bäuerlichen Wirthen au Ding Regenwalder 
Kreiſes, bisher zuftändig geweſenen Brennhoͤlzbedarfs, 
7) Die lt 5 Seal des Guts E 
ie Huͤtungs⸗-Abloͤſung des Guts Claushagen au 
der dem Gute Gerdshagen, e rn 
gehoͤrigen, auf Claushagenſchem fundo belegenen 
jolzfavel, wovon Gerdshagen ein alt von Borcken 
ihn iſt, und von dem Carl Peter Müller wieder⸗ 
käuflich bis Marien 1855 beſeſſen wird. 
8) Die Abloͤſung der Huͤlfs⸗Dienſte der Bauern zu 
gen. Anklamer Kreifes, einem alt von 
Lehn. i 
9) Die Ablöfung des dem Gute Rienow, Regenwalder 
Kreiſes, auf der dem Gute Labem gehörigen KHolis 
kavel zuſtändigen Aufhütungsrechts, wovon Rienow 
ein von Borcken Lehn iſt. : 


10) Die Gemeinbeitstheilungs- u. Huͤtungs⸗Abloͤſungs⸗ 


ache von Bernhagen, Naugardter Kreiſes, einem 
alt von Dewitz und zum Theil neu von Manteuffel 
Lehn, wobei auch die Güter Farbezin und Wuſſow, 
alt von Di Lehne, intereſſiren ’ 
11) Die Denn ung der Getreide Abgabe von Rarvin, 
Kuen ies Cut dei ein al f 
ammin, welches Gut theils ein alt von Zaſtrow 
theils ein alt von Flemmingen Lehn iſt, u theils 
12 auch Ber von Ploͤtzſchen Fidei⸗Kommiß gehort. 
) Die Verwandlung der von dem Gute Rathebur, 
Anklamer Kreiſes, an das Amt Ferdinandshoff zu 
liefernden Naturalien, einem alt von Koeppern Lehn. 


der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. Ä 


Vom 3. März 1834. j 


15) Die Regulirung der gutsherrlich baͤuerlichen Ver⸗ 


No. 3 belegene Gehoͤft, 


reiſes, an das Intendantur⸗-Amt zu 


5 * 


13) Die Gemeinheitstheilung in Japenzien, Anklamer 
Kreiſes, und die Ablöfung des dem Vorwerk Re⸗ 
below auf der Feldmark Japenzien zuſtehenden Auf⸗ 
hütungsredhts, wobei das Geſchlecht des Grafen und 
Herrn von Schwerin beteiligt it. . 
14) Die Regulirung der gutsherklichen und baͤuerlichen 
Perhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung zu Barcken⸗ 
brügge Antheile b und e, Neuſtettinſchen Krziſes, 
alt von Herzbergſche Lehne, wobei auch die Güter 
Borken a und b und Bahrenbuſch d, eben ſolche 
Lehne, betheiligt ſind. 


hältniſſe und Gemeinheitstheilung zu Coprieben, Neus 
ſtettiner Kreifes, wobei die Haſſelmühl, welche zu 
ir ene einem alt von Glaſenapp Lehn, ge⸗ 
rt, intereſſirt. N b 
16) Die Regulirung der gutsherrlich baͤuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Gemeinheitstheilung zu Bahrenbuſch, Neu⸗ 
ſtettiner Kreiſes, einem alt von Herbergen Lehne. 
Alle diejenigen, welche bei dieſen Auseinanderfegungen 
ein Wiebe zu haben vermeinen, namentlich die Lehn⸗ 
und Wiederkaufsberechtigten und Anwarter aus den nam⸗ 
ba gemachten Geſchlechtern, fo wie alle etwanige uns 
ekannte, zur Mitbenutzung berechtigte unmittelbare Theil⸗ 
nehmer werden daher hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
6 Wochen und ſpaͤteſtens in dem auf merge 
den Sten April d. J., Vormittags 10 Ihr, 
im Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeichneten General-Kom⸗ 
miffion vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichtss - 
Aſſeſſor Schulz anberaumten Termin entweder perſonlich 
oder durch einen zuläßigen, mit Information und Voll⸗ 
macht verſehenen Bevollmächtigten zu erklaren: ob ſie bei 
Vorlegung des Theilungs⸗Planes ech fein wollen, 
widrigenfalls die Nichterſcheinenden die üseinanderſetzun⸗ 
gen wider ſich gelten ue müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen werden gehoͤrt werden, dieſelben hier⸗ 
naͤchſt auch, felbſt im Falle einer Verletzung, nicht werden 
anfechten können. 
Stargardt, den 23ſten Januar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Kommiſſion ꝛc. von Pommern. 
auf den Antrag der Demoifelle Johanne Odebrecht 
hieſelbſt cum curatore sexus werden alle und jede, 
welche an das von ihr gekaufte, bisher von der Wittwe 
Kuhlmann beſeſſene, vor dem Settenthor hieſelbſt sub 
der Aüskenbrück genannt e. p. 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche und Forde⸗ 
rungen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſolche 
in einem der auf den 2Sften d. Mts., den 1iten und 
20ſten k. Mis., Morgens 10 Uhr, vor dem Stadtge⸗ 
richte angefegten Liquidarions⸗Termine ehe anzumel⸗ 
den und zu verificiren, bei Strafe, da ſie ſonſt durch 
die in termine d. Iten April d. J. zu erlaſſende Prä⸗ 
cluſiv⸗Erkenntniß damit für immer werden abgewieſen 
werden. Datum Greifswald, den 19ten Febr. 1834. 
. Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
Dr. Hoefer. \ 
Da über die künftigen Kaufgelder des hier vor dem 
Anklammer Thore auf dem Torneyſchen Stadtfelde be⸗ 


* 


legenen, dem Paxaſolmacher Johann Philipp Marcks 
gehörigen Ackerwerks, auf den Antrag eines eingetragenen 
laͤubigers, der Liguidations-Prozeß eröffnet worden iſt, 
o haben wir zur Anmeldung und zur Nachweiſung der 
uſprüche ſaͤmmtlicher bekannter und unbekannter Gchu⸗ 
biger an das Grundſtück oder deſſen Kaufgeld einen Terz 
min auf den [ten Juni d. J., Vormittags um 
0 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath von der da im 
Stadtgericht angeſetzt, zu welchem die unbekannten Glaͤu⸗ 
biger, denen bei etwanigem 3 an Bekanntſchaft 
die Herren N ⸗Commiſſions⸗Raͤthe Zitelmann, Boh⸗ 
mer und Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann zu Mandatarien 
vorgeſchlagen werden, unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß die W mit ihren Anſprüchen an 
das Grundſtück praͤcludirt, und ihnen damit ſowohl gegen 
die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
als gegen den Käufer des Grundſtuͤcks ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen a werden wird. 
Stettin, den 2Sffen Januar 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Subhaſt ationen. 

Das hieſelbſt am Altboͤterberge sub No. 888 belegene, 
den Erben des Schuhmachers Johann Gottfried Som 
mer zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 1200 Thlr. 
40 aßen und deſſen Ertragswerth nach Abzug der dar⸗ 
auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 1857 
Thlr. 10 far. Here worden iſt, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

den 26ften April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hiefigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz- Rath 
Ee don rin See 1904 

tettin, den 7ten Janua ö 
e Königl. Stadtgericht. 
Das den Foͤrſter Ernſt W. eſtramſchen Eheleuten zu 
Lubin zugehörige Wohnhaus, welches erſt im Jahre 1825 
neu erbaut und mit ſeinen Zubehoͤrungen und den dabei 
belegenen 3 Magd. Morgen 163 25 kuthen Acker und 
artenland, nach 1 90 der darauf haftenden Abgaben 
und Laſten, auf 881 Thlr. 20 far. atgefchäst iſt, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werdenz die Bietungs-Termine find auf 
21 
den killen Hör and! 1934, jedesmal Vorm. um 10llhr, 
den 18ten April 
und iwar die beiden erſten allhier in der Wohnung des 
unterzeichneten Richters, der letzte aber in der Gerichts⸗ 
ſtube zu Ze ange est und werden dazu Kaufliebhaber, 
welche daſſelbe zu beſitzen und anuehmlich zu bezahlen vers 
Fog ſind, hierdurch mit dem Bemerken, daß der letzte 
ermin peremtoriſch iſt, vorgeladen. 
Gollnow, den Ziſten Dezember 1833. 
Das Pattimonial⸗Gericht zu Luͤzin. Block. 
— . ——' 
ni Sie 2 
} achlaß-Auktion. 

Dienſtag den aten Maͤrz c. und an den folgenben Tas 

en, Nachmittags 2 Uhr, follen in der Baumſtraße 

0. 1001 die nachbezeichneten Gegenſtaͤnde oͤffentlich vers 
ſteigert werden: 1 goldene er, Poren r, 1 gol⸗ 
dene Damen⸗lhr, Gold, Silber, Porcelain, Glas, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinen⸗ und Tiſchzeug, herrſchaftliche 
und Geſinde⸗Betten, Leibwaͤſche, gute Herren⸗ und Das 
men⸗Kleidungsſtuͤcke, Sch e und birkene Meubles, 
namentlich: Sopha, reib⸗ Secretaire, Komoden, 


— 


Spiegel 1 Grofvaterfinhl, Kleider⸗ und andere Spinde, 

Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 1 Fußdecke, ingleichen Haus⸗ 

und Küchengeräth. Stettin, den 24ſten Febr. 1834. 
Reisler. 

Freitag den 7ten Matz c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in der Mittwochſtraße No. 1058, wenig getragene ring 
Kleidungsſtücke aller Art, Leibwaͤſche, Leinenzeug, Betten, 
gut erhaltene birkene Meubles namentlich: 1 Sopha, 
1 ige Kommeden, Spinde, Tische, Stühle, 
mancherlei Haus⸗ und Küchengeraͤcth öffentlich verſteigert 
8 1 Reisler. 2 

och den 5. März, Nachmittags 2 Uhr, ſollen am 
Bollwerke beim Gaſtwirth —ç Piper es 
ein 9 Wagen, eine braume Stute, ein kom⸗ 

5 . Sielengeſchirr nebſt Pferdedecke und Gurt, 

„Halfter ꝛc. i 
meiſtbietend verkauft werden. 

Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Apot Waere j 

In 7 in Pommern ſteht die am Orte allein 
befindliche Apotheke ee um Verkauf. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich entweder in porto⸗ 
freien Briefen oder 7 in Greiffenberg an die ver⸗ 
wittwete Apotheker Müller zu wenden, von der die näs 
heren Bedingungen zur Einſicht mitgetheilt werden. 

Wegen Altersſchwaͤche bin ich willens, meinen Garten 
nebſt Wohn⸗ und Stallgebäude, sub No. 108 der neuen 
Wyck belegen, unter annehmlichen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Garten nebſt Gebäude find in gu⸗ 
tem Zuſtande und iſt feit vielen Jahren die Gärtnerei 
mit dem beſten Erfolge betrieben worden; auch kann ein 
Sheil des Kaufgeldes daran ftchen bleiben. Hierauf 
Reflektirende belieben ſich gefälligft ohne Beimiſchung 
eines Dritten an mich zu wenden; auch erfährt man das 
ER am Roßmarkt No. 699 in Stettin. 

euewyck, den 19ren Februar 1834, B 
Die verwittwete Gärtner Fick. 


Vermiethungen. 

Die untere Wohnung meines Hauſes, Heumarkt 
No. 46, beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, Küche, ift 
zum iſten April an einen ruhigen Miether zu vermiethen; 
kann auch nach Wunſch ſchon De Su werden. 

. o de. 

Große Laſtadie No. 23% iſt die Bell⸗Etage, beſtehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Kammern und Zube⸗ 
hör ganz oder theilweiſe ſehr billig zu vermiethen. 

Große Oderſtraße No. 62 If die ate Etage zum iſten 
April zu en \ 

Die dritte Etage ift zum Iſten i vermiet 
breite Straße No. 403. ren hen ki 

Die hinter den Häufern No. 229 und No. 230 auf 
der großen Laſtadie belegenen Gärten find zu oermiethen 
und Na je zu ze bei Liſchke. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 149 iſt die Are Etage 
von 3 e nebſt ehe zum Aften April zu — 
miethen. c 

Speicherſtraße No. 71 ift eim Garten, wobei Garten⸗ 
Stube und Kammer, zu vermiethen. N 

Das zu Neu⸗Torney nb No. 3 belegene Haus, bes 
ftehend in einem Saale, drei Stuben und Zubehör, nebſt 

tall und Garten, iſt zu vermiethen. Das Nähere iſt 
daſelbſt zu erfahren. 


